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SCHLAT!

Von Normcn Spenzer, Esther Becker
Regie: JohonIo Zielinski

mrArn \ryas, wenn ei{ie Mutter nichf funk-
tioniert, wie die Ge sellscheft es von ihr er-
warten würde? Können und dürfen Eltern
herite zugcbcn, drss sie mit ihrer Rolle übeq
fordert sindl Was, wenn man ecine Mut-
tcrschaft bercut? Wie gcht man damir um,
wcnn man dic Anlbrderungcn nicht erfül-
lcn kann? Die Gruppc Nor;nan Spenzer,
Autorin Esthcr Becker und Regisscurin
Johenna Zielinski, ebenfalls Mülter, stel-
lcn dicse Fragen in ihrcm Stück "schlaf'!,.Sic bringen cigene Erfahrungcn auf die
Bühnc und räunrcn mit dem Mythos
unbingeschränkter Muttedicbe aut. Als Ex-
tremfall und mit dem Versuch, besser zu
verstehen, rollen sie in diesem Zusammen-
hangauch den Dreifachkindsmord in Flaach
auf, der 2015 die Schweiz erschütterte. (isn)
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S! (Premlorc), Mi 20 Uhr, So i9 Uhr
Eintritt33/20 rronken Bis 25.5.

Am S0nnlog 19 5, rnil Gr0fis-Kinderbekeuung
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Wer bei lkea störungsfrci einkaufcn will, schickr
die Kleinen ins Brillebad. Wer im Fitnessstudio
in Ruhe Sport treibco möchtc, gibt seine Kinder
i n de-r angcschlosscnen Betreuungseinrichnurg
ab. Und rvrrs machen all dicjcnigen, dic gcrn ini
The*tcr gehen? Dic sorgen selbsi frr dic 

-Betreu-

ung dcs Nachwuchses. So war das schon immcr.
Ganz nach dem Motto: Wer ins Theater gchen
will, soll sich cinen Bab;'sitter organisicreni oWir
wissen, dass das nicht immcr mögtich ist", sngt
Saskia Keel, zustindig für die ötTentlichkeiri-
arbeit im TheatcrWinkehviese, Deswegen bietet
das FIaus nun erstnrals eine Sonntagsvorstellung
rnit Kinderbetrcuungan; im Rahmen des Stücki
"Schlafl", das sich crplizit mit Elternschaft
bciasst. nWir wollen möglichst vielen de n Thea-
terbesuch ermöglichcnx, $agt Kcel. EineAken-
grenzc bci den Kindern hat nran bewusst nicht
geserzt. "Wirwürde n gern crsr nral sehen, ob das
Angebot übcrhrupt angcnommcn wird.o Bis zu
drci ausgebildete Kindererzichcrinncn stchen
berrit, und das Ku.lturhaus Helferci vis-ä-vis dem
The*ter stellt die Räurnc aur Vcr{ügung.

Die Ide e, Kinderau beschöftigen, darnit ilrre
Eltero ins Theatcr gehen könncn, ist nicht neu.

THEATER & KINDERBETREUUIIG
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In Österreich und Deutschland bieten etliche
Häuser ausgewählte Aufführungcn mit Kitder-
hetreuung an. lvlcist sind es auch hicr Sonntag-
nachmittagsvorstcllungcn. I n der Winkclwieic
wurde die Vorstcllung vonr 19. Mai cxtra auf 16
IJhr vorverlegt, damit cs ftir dic Kindcr ni,--ht zu
spät wird. Ab 15 Uhr können dic Kleinen bei den
Erzieherir:ncn abgegcbcn werden, so besteht die
Möglichkeit der Eingewöhnung. Solhc es dann
trotzdcm nichr klappen, können sich die Eltcrn
die lhearerkarren zurückcrstatten lassen.

"Die Trennung von dcn Eltern ist nicht zu
unterschätzen>, sirgr Pctra Fiqcher, Leiterin des

Ju;rgen Schauspielhauscs. Auch dort hat es un-
längst nrit "Doppelspiel* dcn ersten Thcaterabend
mit Betrcuung gegcben. Währcnd dic Eltcrn
oHamlct" vom Zuschauerraum aus edebtcn,
durften die Kirdcr hinter dic Bühns in die Gar
deroben oder in dic Mitarbe irerkarrtinc. Dic Re-
sonanz sei toll gewesen. Für Fischer ist es eine
Voraussetzung, dass die Beschäftiguug der Kin-
der ctwas rnit dem Theatsr zu tun hai. Es gcht
ihr urn cin gcmeinsames Erleben. Natürlich sci
auch die reine Bctreuung löblich. *Abcr dann
gcht es halt primär um die Erwachsenen-r

Wic auch immerdie Kinderbctreuungim Einzcl-
fall aussieht, hinkt da Zürich rnit ieinem An-
gcbot nicht hinterher? <Die Skepsis uaci die Be-
denken der Eltern, ihr Kind von Fremdrn
betreuen z.u lassen, sind hiergross', sagtFischer,
oDas mag ia Dcutschland anders scin, hier hat
das KonzeptnochkeineTrndirior:-' Fischcrhätte
gern öfter solche tDoppclspicle D angcboreni Dber
die benödgten räumlichcn und pcrsonellel Ka-
pazitäten seien nicht zu untcrschäruen, Das gibt
man auch im Thearer Ncunrar"kt als Grund dafür
an, dass bishcrkein derarriges Angeborgemacht
wcrdcn konnre, Aber das l,citcrinnen-Trio, das
ab Hcrbst das Haus übernehmen wird, rvill die
Möglichkeitcn aufs Ncue prüfen. Uncl auch im
Tanzhaus plant man, nachäcr Wiedcreröffnung
im Scptcmberpro Au$ührungsscrie einen Abcnä
rnit Kindcrhütcdienst anzubietcn. oRessourcen
sind natürlich nichr da", sagr auch Saskia Keel.

"Wir müssen uns das leisten, aber e s ist uns wich-
tig und hat lir uns mit Barricrefreiheit zu tun,)

Aber w*s ist, wenn das Publikurn das An-
gebot nicht annimmt?.Dann werden wircs auch
drei- bis viermal anbicten, bis cs im Bewusstsein
dcr Dltern angekommen ist.o

WOHIN MIT
DEN KINDERN?

Theaterirn In- und vor altem irn Auslond bieten Vorctelhtngen mit Kinderbetreuang an.
Aituell auch die Winhekptiese iw Rahmen rles Suchs "Sc/tlaf!,.Warun ? Lhtd vnsi e steht rwt il in a fl dervlt Zürcher Häusern Eum ?Äeffi ü ?
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